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Fragestellungen:

I. Dienen generalisierte oder eher spezialisierte Master 
der Professionalisierung der Sozialen Arbeit?

II. Wie autonom sind Qualitätsversprechen der 
Hochschulen von Qualitätsanforderungen der Praxis?

III. Warum ist die Promotionsfrage für die Soziale Arbeit 
ein zentraler Baustein der Disziplinbildung?

IV. Welche Rolle spielen Soziale Gerechtigkeit und 
Menschenrechte für den Master Soziale Arbeit?

V. Ist Koproduktion für die Soziale Arbeit als Konzept 
unverzichtbar 
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http://www.thebestschools.org/blog/2012/04/16/25-

master-social-work-degree-programs/
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I. Dienen generalisierte oder eher spezialisierte Master der 
Professionalisierung der Sozialen Arbeit?

Schwerpunktsetzungen als „Tiefenbohrung“, als 
exemplarisches Lernen im Rahmen eines 
generalisierten, konsekutiven Master-Programms.

Spezialisierungen im Rahmen von 
Weiterbildungsprogrammen, an Hochschulen 
angesiedelt (Beispiel CH).
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Master Soziale Arbeit in CH

http://www.masterinsozialerarbeit.ch/
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„Der QR SArb steht somit grundsätzlich als ‚Bollwerk‘ gegen eine 
Zersplitterung der Sozialen Arbeit in viele Spezialqualifikationen. 
(…) Der QR SArb hat die Gemeinsamkeiten aller Differenzierungen  
vom Selbstverständnis als wissenschaftliche Disziplin abgeleitet. 
(…) Von hier aus werden Spezialisierungen der Praxis abgeleitet.“

Ulrich Bartosch, Vielfalt in der Einheit. Hochschulische Bildung zwischen Spezialisierung 
und Generalisierung. Überlegungen zur Qualifikationsbeschreibung in der Sozialen 
Arbeit, in: Björn Kraus u.a. (Hrsg.), Soziale Arbeit zwischen Generalisierung und 
Spezialisierung, Opladen u.a.: Barbara Budrich 2011, S. 78f.
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II. Wie autonom sind Qualitätsversprechen der Hochschulen von 
Qualitätsanforderungen der Praxis?

Adressaten der Hochschulbildung sind ihre Stakeholder, primär 
die Studierenden. 

Ihr Ziel ist die Vorbereitung auf das Unerwartete, 
Habitusformation als zentrales Versprechen akademischer 
Bildung.

Habitus ist nicht leer, nicht nur Möglichkeit, sondern auch ihre 
Erfüllung.
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III. Warum ist die Promotionsfrage für die Soziale Arbeit ein 
zentraler Baustein der Disziplinbildung?

aus: Forschung und Lehre 6-2013
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IV. Welche Rolle spielen Soziale Gerechtigkeit und 
Menschenrechte für den Master Soziale Arbeit?

Definition of Social Work

The social work profession promotes social change, problem solving in human 
relationships and the empowerment and liberation of people to enhance well-
being. Utilising theories of human behaviour and social systems, social work 
intervenes at the points where people interact with their environments. 
Principles of human rights and social justice are fundamental to social work.

(…)
Theory
Social work bases its methodology on a systematic body of evidence-based 
knowledge derived from research and practice evaluation, including local and 
indigenous knowledge specific to its context. 

Adopted by the IFSW General Meeting in Montréal, Canada, July 2000
http://ifsw.org/policies/definition-of-social-work/
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V. Ist Koproduktion für die Soziale Arbeit als Konzept 
unverzichtbar 



http://koalfa.sw.fh-jena.de

Das Dreieck der Koproduktion wird von drei Akteursgruppen gebildet, den Fachkräften, den 

Familien und den Freiwilligen. Dieser Blickwinkel ist keineswegs selbstverständlich, gerade die 

Freiwilligen und das Gemeinwesen selbst werden oft nur am Rande erwähnt. Es erscheint vor allem 

aus analytischen Gründen ratsam alle drei Gruppen gleich ursprünglich zu betrachten: 

 die Familien sind das traditionelle und noch heute quantitativ dominierende Hilfesystem im 

Care-Sektor, im Feld der intensiven Sorge; 

 die Freiwilligen repräsentieren die Solidarität über die Familiengrenzen hinaus, sie waren die 

Vorboten der Professionalisierung im Sozial- und Gesundheitssystem und betten sie zugleich in 

eine lebendige Bürgergesellschaft ein;

 die Fachkräfte schließlich sind das Resultat der Professionalisierung, sie repräsentieren den 

Stand der Forschung und das kollektive Erfahrungswissen einer arbeitsteiligen Spezialisierung.

Care-Work durch Familien und Freiwillige



14

Koproduktionsbegriff

14

Koproduktion der Hilfesysteme (Mesoebene)

Koproduktion mit Klienten (Mikroebene)

Drei Ebenen

Koproduktion in der Politik (Makroebene)
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Die Summe der Fragen:

Die nicht-sozialarbeiterischen Grundlagen der Sozialen 
Arbeit als historische Konstitutionsbedingung annehmen 
kann heißen: 
• von den „Bezugswissenschaften“ zu lernen, 
• das Theorie-Praxis-Problem als Vermittlungsproblem 

aufzugreifen
• den Master Soziale Arbeit als Chance zur 

Professionalisierung der Sozialen Arbeit zu nutzen


